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Zum Titelbild: So könnte es aussehen, wenn Ihnen zu Ihrer Rettung ein
Feuerwehrmann auf der Drehleiter entgegen kommt.

___________________________________________________________________________

Sehr geehrte Schulleiterin, sehr geehrter Schulleiter,

die Feuerwehren im Erftkreis wenden sich mit diesem Heft an Sie, nicht um sich
selbst darzustellen, sondern mit der Bitte um eine Frucht bringende
Zusammenarbeit zwischen Ihrer Schule und uns als Feuerwehren. Unser
Anliegen ist es, für die Durchführung von Brandschutzerziehungsmaßnahmen in
den Schulen zu werben. Unsere Aufgabe ist es nicht nur in der Notlage, z.B. im
Brandfalle den Bürgern schnell und effektiv zu helfen, sondern auch einen
Beitrag zur Vorbeugung zu leisten, damit die Menschen uns möglichst wenig in
Anspruch nehmen müssen. Die Schulen sind Einrichtungen, an denen besonders
vielen und jungen, heranwachsenden Menschen bedeutsame Kenntnisse
vermittelt werden können, mit Feuer in nutzbringender Weise umzugehen und
Schadensereignisse mit Gefahren für Leib und Leben zu vermeiden.

Die Feuerwehren möchten zur Erreichung dieses Zieles den Schulen
Unterstützung anbieten.

Bitte schenken Sie der Durchsicht dieses Heftes einen Teil Ihrer Zeit.

Mit freundlichen Grüßen

Ihre Feuerwehr

Anmerkung: Die Personenbezeichnungen in diesem Heft sind in der männlichen Form
gehalten. Damit ist keine geschlechterspezifische Diskriminierung beabsichtigt,
sondern sie dient einzig und allein der flüssigeren Lesbarkeit.



Brandschutzerziehung ?
Was sollen wir denn in der Schule noch alles
machen ?

Sie kennen das zur Genüge: An die Schule werden von der Gesellschaft mehr
und mehr Ansprüche gestellt. Schule ist schon lange keine Einrichtung mehr, die
ausschließlich der Vermittlung von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten
dienen soll, sondern in zunehmendem Maße werden den Schulen Aufgaben
zugeordnet, die früher nicht zu ihren originären Inhalten gehörten. Viele von
diesen Aufgaben konnten früher entweder im häuslichen Umfeld der Schüler
durch Eltern oder andere Bezugspersonen erledigt werden, oder Kinder und
Jugendliche hatten mehr Möglichkeiten ihre Umwelt durch originäre
Begegnungen mit der Lebenswirklichkeit mit allen Sinnen - "mit Kopf, Herz
und Hand" - zu erfahren. Heute ist an die Stelle der eigenen Erfahrungen zu
einem großen Teil ein Erleben aus zweiter Hand getreten. Kinder und
Jugendliche bedienen sich der modernen Medien wie Fernsehen, Video und
Internet. Die echte Begegnung mit allen eigenen Sinnen kann dadurch nicht
ersetzt werden, und daher ist eine gewisse Orientierungslosigkeit in realen
Lebenssituationen zu erkennen. Insbesondere trifft dies für die Einschätzung von
Gefahren zu. Vor Gefahren vorbeugen und sich in gefährlichen Situationen
richtig verhalten kann nur derjenige, der die unmittelbare Begegnung mit der
Lebensrealität erfahren hat.

Sie mögen diese Entwicklung beklagen, aber Schule kann sich dem Auftrag
Kinder und Jugendliche auf das Leben vorzubereiten und dabei eine Menge an
Erziehungsarbeit zu leisten, längst nicht mehr entziehen.
Dazu gehört sicherlich auch die Förderung eines Sicherheitsbewusstseins im
Umgang mit elementaren Dingen wie Feuer, das nicht nur notwendig, sondern
eben auch gefährlich sein kann.



Im Folgenden möchten wir Ihnen ein paar

Gute Gründe für die Schaffung eines
Brandschutzbewusstseins

zu bedenken geben:

Feuer ist aus unserem Leben nicht weg zu denken. Im Verlaufe der
Menschheitsgeschichte hat Feuer seinen zwiespältigen Charakter gezeigt: Es
kann sehr nützlich sein, kann aber auch Schaden verursachen, manchmal mit
verheerenden Auswirkungen.

Nach Statistiken von Versicherungsunternehmen und Kriminalpolizei

• kommen jährlich mehr als 80 Kinder und Jugendliche bei Bränden und
durch Brandeinwirkungen ums Leben.

• erleiden 150.000 Personen pro Jahr Brandverletzungen, die sie manchmal
ein Leben lang begleiten und behindern.

• entstehen im Jahr Sachschäden in Milliardenhöhe.

• wird in Deutschland jede Stunde ein Brand durch Kinder und Jugendliche
verursacht.

Dem gilt es entgegen zu wirken !



Kann Schule dazu einen Beitrag leisten ?

Ja, denn

• glücklicherweise sind unsere Schulen mit engagierten Pädagogen
ausgestattet, die mit beiden Beinen im Leben stehen und die über die reine
Wissensvermittlung hinaus Kindern und Jugendlichen nutzbringende
Verhaltensweisen für ihr tägliches Leben nahe bringen können.

• Lehrpläne in allen Schulformen der Sekundarstufe I, insbesondere in den
naturwissenschaftlichen Fächern, nehmen Bezug auf Themen, die im
engeren und weiteren Sinne mit Brandschutzerziehung zu tun haben.
Es bedarf also keines neuen Unterrichtsfaches "Brandschutzerziehung",
um elementare Einsichten in die Bedingungen, Abläufe und Folgen von
Feuer zu erreichen. Im Folgenden sind, sicherlich nicht vollständig, solche
Themenbereiche aus den Lehrplänen der Schulformen genannt:



Anknüpfungspunkte für Brandschutzerziehung
in den Lehrplänen Sekundarstufe I

Hauptschule Lernbereich Physik / Chemie

Klasse 5 Wärmelehre
• Messversuche mit dem

Thermometer
• Siedepunkt und Eispunkt des

Wassers

Klasse 7 Wärmelehre
• Wärmen und Kühlen
• Die Wärmeenergie
• Was ist eigentlich Wärme ?

Chemie
• Die Luft
• Der Sauerstoff
• Reaktion von Sauerstoff mit

Metallen
• Reaktionen von Sauerstoff mit

Nichtmetallen

Klasse 8 Chemie
• Kohlendioxid

Funktion der Feuerlöscher,
Brandklassen

Realschule Physik

Klassen 5/6 Sachgebiet "Temperatur und Energie"
• Thermometer und

Temperaturmessung
• Erwärmung und Energie
• Wärmeausbreitung und

Energietransport

Klassen 9/10 Sachgebiet "Heizen und Kühlen"



Chemie

Klassen 7/8 Inhaltliche Schwerpunkte:
• Aggregatzustände ändern sich

durch Temperatur
• Reaktionsprodukte aus der

Verbrennung fossiler Brennstoffe

Themenfeld "Verbrennung, Energie,
Luftverschmutzung"
Aspekt "Chemie im Alltag"

• Entstehung von Bränden
• Brandbekämpfung:

Löscheinrichtungen der Feuerwehr
• Abbrennen von Streichhölzern,

Wunderkerzen, Knall- und
Feuerwerkskörpern

• Umgang mit Gasfeuerzeugen
• Entzünden einer Kerze
• Entfachen eines Lagerfeuers

Gymnasium Physik

Klasse 6 Wärmelehre
• Temperatur und Energie

z.B. Ausdehnung von festen,
flüssigen und gasförmigen Stoffen
bei Erwärmung

Klassen 9/10 Wärmelehre
• Schmelzwärme,

Verdampfungswärme



Chemie

Klasse 7 Luft und Verbrennung
• Brennbarkeit verschiedener Metalle

und Nichtmetalle (Schwefel,
Kohlenstoff)

• Begriff der Entzündungstemperatur
• Maßnahmen zur Brandvorsorge und

Brandbekämpfung
• Verbrennungen als Reaktionen mit

Sauerstoff
• Sauerstoff, Stickstoff,

Kohlenstoffdioxid als
Hauptbestandteile der Luft

Klassen 9/10 Themenfeld "Brennstoffe"
• Erdöl und Benzin als typische

Vertreter der Stoffgruppe und ihr
Verhalten als Lösemittel, ihre
Brennbarkeit und ihre praktische
Anwendung

Gesamtschule Physik / Chemie

Fachliche Schwerpunkte Physik:
z.B. Wärme und Energie

Temperatur, Ausdehnung von Materie
Aggregatzustände

Fachliche Schwerpunkte Chemie:
z.B. Stoffe

• Stoffeigenschaften
• Gefahrstoffe
• Lebensstoffe: Luft, Sauerstoff,

Wasser, Kohlenstoffdioxid,
Stickstoff

• Aggregatzustände

Rahmenthema Klassen 5 / 6 "Stoffe im Alltag"
Fachthema Chemie: "Stoffe im Haushalt"

• Eigenschaften von Feststoffen,
Flüssigkeiten, Gasen



Lernbereichsthema Klasse 7: Feuer in der
Menschheitsgeschichte

• Feuer in der Natur
• kontrolliertes Feuer, gebändigte

Natur
• Feuer und Nahrung
• Feuer und Metalle
• Feuer und Kultur
• Feuer und Technik
• Feuer und Brandbekämpfung

Brandschutzerziehung ist aber auch in anderen
Schulfächern leistbar.

Um ein umfassenderes Bild des Phänomens Feuer zu erstellen, können auch
andere als die naturwissenschaftlich orientierten Fächer ihren Beitrag leisten.
Dazu ein paar Beispiele:

Geschichte Das Feuer in der Menschheitsgeschichte
Feuer als nutzbringendes Element, aber auch als Bedrohung

Brandrodungen zur Schaffung von Siedlungsraum und
Kulturland

Erdkunde Auswirkungen von großflächigen Bränden, z.B. Urwälder,
auf das Klima und die Ozonschicht

Deutsch Texte und Gedichte zum Thema "Feuer"
z.B. "Die Füße im Feuer"

Kunst Das Thema "Feuer" in künstlerischen Gestaltungen

Musik "Der Feuervogel" von Igor Strawinsky



Was wäre über die Behandlung der
Lehrplanthemen hinaus noch wünschenswert ?

Die Durchführung der Verpflichtungen aus den Lehrplänen erzielt ihren
eigentlichen Sinn erst dann, wenn dem Schüler bewusst wird, welchen Wert das
in der Schule Gelernte für die Bewältigung seiner Lebenssituation heute und in
Zukunft besitzt.

Vom pädagogischen Geschick der Lehrperson hängt es ab, den Bogen zu
schlagen von der Sachkompetenz, die in der unterrichtlichen Situation
angestrebt wird, zur Sozialkompetenz des Schülers, die ihn zum
Verantwortungsbewusstsein gegenüber der Gemeinschaft führt:

• Welche Verhaltensweisen im Umgang mit Feuer hat der Schüler durch
den Unterricht gelernt, um Schäden durch Feuer vorzubeugen ?

• Sind die Schüler in die Lage versetzt worden, bisherige Verhaltensweisen
kritisch zu beurteilen und aufgrund von neu gewonnenen Einsichten ihr
Verhalten in positivem Sinne zu verändern ?

Um dies zu verdeutlichen, sei aus jeder Schulform jeweils ein Beispiel genannt:

Hauptschule

Klasse 7 Chemie Der Sauerstoff

Sauerstoff ist eine der Grundbedingungen für eine Verbrennung.
Der Entzug von Sauerstoff stoppt die Verbrennung.
Zur Schadensbegrenzung muss also versucht werden, dem Feuer die
Sauerstoffzufuhr zu entziehen, z.B. durch Schließen von Türen und
Fenstern.



Realschule

Klassen 7/8 Chemie Verbrennung, Energie, Luftverschmutzung
Entfachen eines Lagerfeuers

Ein Lagerfeuer sollte zum Abschluss auch gelöscht werden, um
einer unkontrollierten Ausbreitung vorzubeugen, z.B. durch
Ablöschen, um zu kühlen oder durch Aufbringen einer Sandschicht,
um die Glut zu ersticken.

Gymnasium

Klasse 7 Chemie Luft und Verbrennung
Maßnahmen zur Brandvorsorge und
Brandbekämpfung

Hier ist der Bezug zum Verhaltenstraining im Umgang mit Feuer
besonders deutlich zu sehen.

Gesamtschule

Klassen 5/6 Chemie Stoffe im Alltag
Eigenschaften von Feststoffen, Flüssigkeiten,
Gasen

Feststoffe können bei Berührung mit Feuer je nach ihren
Stoffeigenschaften Flammen oder Glut bildend verbrennen und
dabei gefährliche Dämpfe und Gase produzieren. Das Einatmen
kann lebensbedrohlich sein. Gleiches gilt bei Flüssigkeiten und
Gasen, die häufig brennbar sind. Gefahren durch diese Stoffe
können allein schon durch unsachgemäße Lagerung in der Nähe
von Wärmequellen entstehen.
Das Lesen und Beachten von Gefahrenhinweisen auf Behältern und
Verpackungen kann schon sehr hilfreich sein.



Verhaltenstraining zur Verhütung von Bränden
und nach Ausbruch eines Brandes

Zusätzlich zur Vermittlung von Kenntnissen über den Umgang mit Feuer sollte
ein praktisch orientiertes Verhaltenstraining treten.

Einige Tipps zur Verhütung von Bränden im Alltag:

• Streichhölzer müssen nach der Verwendung richtig entsorgt werden, z.B.
durch Ablegen auf einer nicht brennbaren Unterlage. Keinesfalls gehören
abgebrannte Streichhölzer zurück in die Schachtel oder in den Papierkorb.
Die Restwärme ist noch ziemlich groß.

• Kerzen und offenes Feuer anderer Art gehören nicht in die Nähe von
brennbarem Material. Bei Kerzen empfiehlt sich eine stabile
Haltevorrichtung, die ein Umkippen verhindert, und eine nicht brennbare
Unterlage, da auch heißes Wachs entzündend wirken kann.

• Das Ablegen von Papier oder Textilien auf eingeschalteten Heizkörpern
kann leicht Brände verursachen.

• Flüssigkeiten wie Öle und Fette sind häufig leicht brennbar. Zündquellen
sollten davon fern gehalten werden.

• Glimmende Zigarettenkippen sind am besten in selbst verlöschenden
Aschenbechern aufgehoben. Nur wirklich erkaltete Kippen sollten mit
dem Müll entsorgt werden.

• Grillkohle zu entzünden ist oft ein langwieriges Unterfangen. Das
Aufbringen von brennbaren Flüssigkeiten wie z.B. Spiritus oder Benzin
führt häufig zu Unfällen mit Verbrennungen. Das Benutzen von
Grillanzündern ist sinnvoller, auch wenn es etwas länger dauert.



Einige Tipps für das Verhalten nach dem Ausbruch eines Brandes:

• Sicherheit für Leben und Gesundheit von Menschen steht an allererster
Stelle !

• Es ist notwendig die Brandstelle zu verlassen, die Ausbreitung des
Brandes durch Schließen von Türen und Fenstern zu verzögern und sofort
die Feuerwehr über den Notruf (siehe Kapitel "Absetzen eines Notrufes")
zu alarmieren.

• Eigene Löschversuche sind nur sinnvoll, wenn es sich um einen
Entstehungsbrand handelt, der z.B. mit einem Feuerlöscher unter
Kontrolle gebracht werden kann.

• Mitbewohner im Haus sollen gewarnt werden.

• Kinder wenden sich am besten an einen Erwachsenen.

• Kann die Wohnung nicht mehr über einen Ausgang ins Freie verlassen
werden, sucht man einen anderen Raum mit Ausstiegs- oder
Anleitermöglichkeit für die Feuerwehr auf. Gegen Eindringen
gefährlicher Rauchgase kann man sich schützen, z.B. durch das Abdichten
von Türritzen z.B. mittels Textilien oder Papier. Aus diesem Raum heraus
sollte man sich als Hilfebedürftiger beispielsweise am Fenster sofort
bemerkbar machen.

• Auf keinen Fall darf man in verqualmte Räume hinein gehen, da in kurzer
Zeit die Rauchgase die Lungenfunktion lahm legen (siehe Kapitel
"Brandrauch") !



Absetzen eines Notrufes

Unmittelbar nach Ausbruch eines Brandes muss umgehend die Feuerwehr
alarmiert werden. Dies gilt auch, wenn eigene Löschversuche unternommen
werden. Häufig wird ein vermeintlich gelöschter Brandherd durch Restwärme
und Sauerstoffzufuhr aufs Neue entfacht. Lieber die Feuerwehr einmal zu viel
alarmieren als einmal zu wenig ! Auch wenn die Feuerwehr im Nachhinein nicht
mehr notwendig gewesen wäre, bewegen Sie sich lieber auf der sicheren Seite !

Die Notrufnummer der Feuerwehr ist einprägsam und ohne Ortsnetzvorwahl
rund um die Uhr zu erreichen:

1 - 1 - 2
Diese Nummer der Feuerwehr gilt selbstverständlich nur für den Notfall.

Sie werden mit der Einsatzzentrale der Feuerwehr verbunden. Der
Feuerwehrbeamte muss sich ein möglichst genaues Bild Ihrer Notlage machen
und entsprechende Einsatzkräfte entsenden. Dazu ist es sehr hilfreich, wenn der
Anrufer nach einem festgelegten Informationsschema vorgeht, das sich an den
fünf W orientiert:

1. Wer ruft an ?

Der Name des Anrufers hat für die Einsatzkräfte, die vor Ort erscheinen,
Bedeutung, da von dieser Person weitere wichtige Informationen über das
Ausmaß des Schadensereignisses erfragt werden können.

2. Wo ist das Schadensereignis ?

Die möglichst genaue Adressenangabe hilft den Einsatzkräften bei der
Anfahrt und bei der sinnvollen Aufstellung ihrer Fahrzeuge.

3. Was ist passiert ?

Ohne auszuschweifen sollte der Anrufer den schwerpunktmäßigen
Sachverhalt der Notsituation darstellen. Davon hängt die Ausrüstung der
Einsatzkräfte und die Entsendung von besonderen Fahrzeugtypen der
Feuerwehr ab.



4. Wie viele Personen sind in Gefahr ?

Die Rettung von Personen aus Gefahrenbereichen kann sehr
personalintensiv sein. Daher muss die Feuerwehr sich auf eine größere
Anzahl zu rettender Personen schon bei der Alarmierung hinsichtlich ihrer
Personalstärke einstellen können.

5. Warten auf Rückfragen (des Feuerwehrbeamten)

Je genauer die Angaben des Anrufers sind, um so weniger Rückfragen
von Seiten der Feuerwehr sind nötig ! Und Rückfragen kosten Zeit. Sollte
die Feuerwehr keine Rückfragen mehr haben, wird das Gespräch von
Feuerwehrseite beendet.
Also bitte nicht sofort nach dem Absetzen des Notrufes auflegen !

Der Anrufer kann den anrückenden Einsatzkräften weitere wertvolle Hinweise
geben. Er sollte sich darum, wenn möglich, an der Einsatzstelle den
Feuerwehrleuten als Anrufer zu erkennen geben und sich für Nachfragen bereit
halten. Der Anrufer hat auch die Aufgabe die Feuerwehrkräfte einzuweisen.



Brandrauch

Die Gefährlichkeit des Brandrauches wird erfahrungsgemäß stark unterschätzt.
Gefördert wird diese Verharmlosung durch die fälschliche Annahme, dass Feuer
doch viel gefährlicher sei als Qualm. Darstellungen in Spielfilmen, in denen
Brände gezeigt werden, verzichten fast gänzlich auf den Brandrauch.

Das ist völlig unrealistisch !

Bei fast jeder Verbrennung entsteht auch Brandrauch, der höchst gefährlich ist.
Bei einem Zimmerbrand beispielsweise verbrennen Kunststoffe, Kunstfasern
und andere Stoffe, die eine große Menge von Dämpfen und Gasen frei setzen.
Die gefährlichen Rauchgase sind Atemgifte, die in kürzester Zeit die
Lungenfunktion beeinträchtigen und häufig zum Tode führen. Auch
Taschentücher vor dem Mund bieten keinen Schutz.

Überlassen Sie es der Feuerwehr in brennende und verqualmte Räumlichkeiten
hinein zu gehen. Die Einsatzkräfte haben die entsprechende Kleidung gegen
Feuer und vor allem Atemschutzgeräte, mit denen sie sich gegen den
gefährlichen Brandrauch schützen.

Versuchen Sie bitte nicht, Personen oder Sachwerte aus brennenden oder
verqualmten Räumen zu retten. Es ist lebensgefährlich und falsches Heldentum !
Sie werden dabei allzu leicht selbst zum Opfer.



Wie kann den Schulen durch die Feuerwehren
bei der Durchführung von Brandschutzerziehung
geholfen werden ?

Die Gemeinden in NRW sind gesetzlich verpflichtet bei der
Brandschutzerziehung mitzuwirken. Sinnvollerweise überträgt die Gemeinde
diese Aufgabe ihrer Feuerwehr.

Die Feuerwehren sind gerne bereit die Pädagogen in den Schulen zu beraten und
im Rahmen ihrer Möglichkeiten auch mit Fachpersonal zu unterstützen. Bitte
bedenken Sie, dass viele Feuerwehrangehörige ihren Dienst ehrenamtlich
verrichten und ihre Aufgaben neben ihrem Beruf ausüben. Schon aus diesem
Grunde ist die Möglichkeit in Schulen für die Brandschutzerziehung tätig zu
werden, eingeschränkt.
Ein guter Feuerwehrmann ist nicht zwangsläufig auch ein guter Pädagoge. Die
Umsetzung der Verpflichtungen und Empfehlungen, die sich aus den
Lehrplänen ergeben, obliegt in erster Linie den Lehrern, die durch ihre
Ausbildung und jahrelange Unterrichtspraxis dafür qualifiziert sind, Kinder und
Jugendliche mit Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten auszustatten. Nur der
Lehrer kann in qualifizierter Weise didaktisch und methodisch sinnvoll den
Unterricht planen, realistische Zeitraster entwerfen, die Sprachebene der Kinder
und Jugendlichen treffen und den Umfang der Kenntnisvermittlung zielgerichtet
beurteilen. Diese Fähigkeiten hat der Feuerwehrangehörige in aller Regel nicht.
Andererseits ist ein Lehrer schwerlich in der Lage, seinen Schülern z.B. die
persönliche Schutzausrüstung eines Feuerwehrmannes selbst vorzuführen. Er
wird auch nicht in die Rolle eines Feuerwehrbeamten beim Training zum
Absetzen eines Notrufes schlüpfen können. Gleiches gilt auch für die
Vorstellung der Funktion von Löschgeräten oder anderer
Ausrüstungsgegenstände der Feuerwehr.

Wenden Sie sich in diesen Fällen bitte vertrauensvoll an die Feuerwehr in Ihrer
Stadt oder Gemeinde, wenn Sie sie als außerschulischen Partner mit einbinden
möchten. Die Telefonnummern finden Sie hinter dem Deckblatt dieses Heftes.



Schulalarmproben

Das für die Schulen zuständige Fachministerium hat zusammen mit dem
Innenministerium, das für die Belange der Feuerwehren verantwortlich zeichnet,
einen Gemeinsamen Runderlass herausgegeben, der im Folgenden im Wortlaut
abgedruckt ist. Er ist zu finden in der BASS im Kapitel 18 - 29 Nr. 1.
Er verpflichtet alle Schulen in NRW zweimal im Schuljahr Räumungsübungen
durchzuführen, davon einmal mit Beteiligung der Feuerwehr (Punkt II. 2.).
Außerdem gibt der Erlass Hinweise für das Verhalten bei Bränden (Punkt II. 1.).
Der Erlass legitimiert und fordert auch die Vermittlung von Verhaltensweisen
zur Verhütung von Bränden und bei Ausbruch eines Brandes im privaten
Bereich Ihrer Schüler (Punkt II 2.3).





Möglichkeiten zur Durchführung von
Brandschutzerziehung am Beispiel einer
Unterrichtsreihe im Wahlpflichtunterricht

Als konkretes Beispiel ist im Folgenden eine Unterrichtsreihe abgedruckt, die
im Wahlpflichtunterricht einer Hauptschule im Jahrgang 8 erprobt wurde. Der
Verfasser ist Hauptschullehrer und Führungskraft bei einer Freiwilligen
Feuerwehr.
Diese Unterrichtsreihe lässt sich hinsichtlich ihrer Inhalte auch an anderen
Schulformen durchführen.



































Möglichkeiten der Zusammenarbeit zwischen
Schule und Feuerwehr bei Projekttagen oder -
wochen

Häufig werden an Schulen Projekttage oder Projektwochen durchgeführt. Sollte
die Thematik in Richtung Brandschutz, Sicherheit, öffentliche Dienstleistungen
oder soziales Engagement zielen, wäre es vielleicht lohnenswert, die örtliche
Feuerwehr als außerschulischen Partner mit einzubeziehen. Bitte sprechen Sie
Ihre Feuerwehr an, die sicherlich gerne mit Ihnen zusammen arbeitet.



Ein Wort zum Thema "Rauchmelder"

Rauchmelder haben sich in Deutschland noch nicht so durchgesetzt wie in
anderen Ländern, in denen zum Teil sogar gesetzliche Verpflichtungen zum
Einbau auch in Privatwohnungen bestehen. Gleichwohl liegt der Vorteil klar auf
der Hand, wenn Sie die folgenden Informationen lesen.

Den Feuerwehren ist es ein besonderes Anliegen auf Rauchmelder hinzuweisen,
denn sie können Leben retten.

Bitte schenken Sie den folgenden Ausführungen ein paar Minuten Ihrer Zeit.



Rauchmelder können Leben retten

Feuer brennt zwar nicht lautlos, wird aber gerade nachts sehr leicht überhört.
Vor allem der Rauch verbreitet sich völlig geräuschlos. Er zieht durch alle
Räume und erstickt die Menschen im Schlaf. Aber auch tagsüber kann sich
Rauch oft unentdeckt verteilen und schneidet unter Umständen lebenswichtige
Fluchtwege ab. Rauchmelder nehmen diesen Rauch wahr und lösen daraufhin
einen sehr lauten Alarm aus. Dieser Alarm soll Personen in der Umgebung
aufmerksam machen, damit sie sich rechtzeitig in Sicherheit bringen können.

Wo sind Rauchmelder zu installieren ?

Rauch steigt zur Decke, deshalb müssen Rauchmelder an der Decke oder
alternativ an den Wänden mit 15 bis 20 cm Abstand von der Decke montiert
werden.

Im Betrieb: Räume, die nur in den Pausen genutzt werden, in denen aber
geraucht wird;
Räume, in denen elektrisch betriebene Geräte wie
Waschmaschine oder Trockner stehen.

Zu Hause: Für einen minimalen Schutz auf dem Flur, der die
Schlafzimmer miteinander verbindet;
Für einen besseren Schutz in jedem Flur auf jeder Etage Ihres
Hauses;
Für einen optimalen Schutz in jedem Raum, in dem sich
Raucher aufhalten oder elektrisch betriebene Geräte stehen.

Welche Standorte sind zu vermeiden ?

Badezimmer und Küchen:
Rauchmelder reagieren auch auf Wasserdampf.

Heizungs- und Kühlräume:
Rauchmelder haben eine Betriebstemperatur von 4 bis 38° C.

Garagen:
Fahrzeugabgase können einen Alarm auslösen.

Ungünstige Positionen:
Heißluftkanäle oder Heizungen können Rauch umleiten. Rauchmelder
sollen nicht zu nahe an Leuchtstoffröhren installiert werden.



Rauchmelder, aktiver Schutz für jeden Bereich

Wie bei jedem Schutzgerät wird auch für Rauchmelder eine regelmäßige
Kontrolle empfohlen, um zu gewährleisten, dass der Rauchmelder
ordnungsgemäß funktioniert.
Die meisten Rauchmelder haben einen Testknopf, der schnell Alarm auslöst,
wenn er gedrückt wird. Außerdem gibt es eine kleine Testleuchte, die einmal pro
Minute aufblinkt. Die meisten handelsüblichen Rauchmelder lösen ein
unterbrochenes akustisches Warnsignal aus, wenn die Batterie schwächer wird.
Diese Warnfunktion hält einen Monat lang an, so dass kaum die Gefahr der
Missachtung besteht. Im eigenen Interesse sollte die Batterie des Rauchmelders
mindestens alle zwei Jahre erneuert werden.
Bei vielen Rauchmeldern ist ein Einbau in die Halterung ohne eingesetzte
Batterie nicht möglich. Damit kann es nicht zu einer unbemerkten
Batterieentnahme kommen.

Was tun bei einem Alarm ?

Der Alarm soll aufmerksam machen - Handeln müssen Sie !

1. Schließen Sie die Tür zu dem in Flammen stehenden Raum. Dadurch können
Sie eine Ausbreitung von Rauch und Flammen verzögern.

2. Falls durch geschlossene Türen Rauch eindringt, diese Türen geschlossen
lassen. Das Feuer könnte dahinter sein und Sie durch Rauch und Flammen
verletzen.

3. Informieren Sie alle anderen Personen, dass sie so schnell wie möglich das
Haus verlassen.

4. Rufen Sie so bald wie möglich die Feuerwehr und informieren Sie ziemlich
genau über die Situation.

5. Erwarten Sie die Einsatzkräfte auf der Straße und machen Sie sich
bemerkbar.

Rauchmelder sind in Baumärkten und gut sortierten Warenhäusern zu
haben. Natürlich haben auch Brandschutzausrüster Rauchmelder in
ihrem Programm. Achten Sie auf VdS- und CE-Zeichen. Ihre örtliche
Feuerwehr berät Sie gerne.


